
Geowissenscl1ltftler hält Satfterung der 
Giftmülldeponie für unbedingt notwendig 

Pangeo" informierte über Risikobeurteilung I Münchehagen-Plenum lag Bericht noch nicht vor 

Reh bur g - L 0 c c u m (rnr). Für die Sondermülldeponie Münchehagen 
besteht ein unbedingter Sanierungsbedarf. Das steht für Dr. Detlef Appel vom 
geowisschaftlichen Büro "Pangeo" fest, dessen Mitarbeiter während der jüngsten 
Sitzung des Münchehagen-Plenums einen Zwischenbericht über die erste Phase 
der Risikoabschätzung gaben. Von diesem endgültigen Ziel darf nach Ansicht von 
Dr. Appel nicht abgewichen werden. Auf alle Fälle müßten die Expositionspfade 
gekappt werden. Das Risiko werde langfrisitig durch den Inhalt bestimmt. und 
zwar durch die Menge der Schadstoffe, so AppeJ. 

Das Büro "Pangeo" war 1990 damit be­
aurftragt worden, die Risiken von Siche­
rungs- und Sanierungsvorhaben zu ermit­
teln. Wie Jürgen Kreusch und Ilse Albrecht 
vom Büro darstell ten, wurden dafür bisher 
sämtliche verfügbaren Daten über die Ab­
falleinlagerung und bisherige Untersuchun­
gen zusanunengetragen und analysiert. Au­
ßerdem wurde versucht herauszufinden, 
welche Schadstoffe vorhanden sind, welche 
Gefahren von ihnen ausgehen und auf wel­
chen Expositionspfaden diese sich bewegen. 

Für Dr. Appel steht nach den vorläufigen 
Ergebnissen fest: "In beiden Deponieteilen 
sind Schadstoffe vorhanden, die aufgrund 
ihrer Ausbreitungs- und Wirkungseigen­
schaften sowie ihrer Menge ein erhebliches 
Risiko-Potential darstellen." Außerdem be­
stehe kein Zweifel daran, daß sich im Depo­
nieumfeld Schutzgüter befinden, die von 
diesen Scha~to{fen erreicht und beein­
trächtigt werden ttönnen. "Der Zustand der 
Umweltmedien im Umfeld der Deponie be­
legt, daß SchadstoUe mit verschiedenen Me-
dien aus der Deponie (beziehungsweise 
während des Antransportes) tatsächlich 
freigesetzt worden sind und weiterhin frei­
gesetzt wer~en", heißt es in einer von Dr. 

Appel verteIlten Pressemitteilung zum Zwi­
schenberich t. 

Möglichkeiten der Freisetzung und der 
Ausbreitung seien der Luftpfad, der Boden 
und das Wasser. Hinsichtlich des Luftpfades 
wiJrden ausreichende Daten für eine Bewer­
tung noch fehlen. Ein entsprechendes Un­
tersuchungsprogramm wurde vorgeschla­
gen. Dem Expositionspfad über den Boden 
mißt Dr. Appel für die Risikobeurteilung 
geringe Bedeutung zu. 

Wichtig dagegen sei die Freisetzung und 
die Ausbreitung von Schadstoffen im 
Grundwasser. Die Maximalausdehnung der 
KontaminationsCahne könne mit Hilfe von 
sogenannten konservativen Parametern ver­
hältnismäßig zuverlässig festgelegt werden. 
,,Ihre Form paßt zu den bekannten lnfonna­
lionen über die Grundwasserbewegung" , so 
Dr. Appel, der in einer Pressemitteilung 
darauI hinweist, daß sich organische Schad­
stoffe und Schwennetalle nach gegenwärti­
gen Kenntnissen sehr langsam ausbreiten. 
Sie hätten das engere Depome-Umfeld noch 
nicht verlassen. 

Die Mitarbeiter des Büro "Pangeo" kom­
men zu dem Schluß, daß Risikobewertungen 
über die Expositionspfade Grundwasser 

und Luft nach Abschluß weilerer Untersu­
chungen vorgenommen werden können. Al­
lerdings würden die Daten über das Freiset­
zungspotential sowie über mögliche Aus­
tragsmechanismen aus der Deponie eine 
einheitliche Vorgehensweise bei der Risiko­
beurteilung nicht erlauben. Dr. Appel be­
tonte, daß die quantitative Risikoabschät­
zung ein Ideal-Zustand sei, der nicht er­
reichbar sei. Außerdem könnten aufgrund 
von Kenntnislücken keine konkreten Hand­
lungsanweisungen für Sicherungs- und Sa­
nierungsvorhaben gegeben werden. 

Kritik äußerten Rehburg-Loccurns Stadt­
direktor Dieler Hüsemann und Wolfgang 
Völkel vom Bürgerbüro Münchehagen an 
der Tatsache, daß zahl reichen Mitgliedern 
der rund 100 Seiten umfassende Zwischen­
bericht des Büros .. Pangeo" überhaupt nicht 
oder nicht rechtzeitig vorlag. Es fehle die 
Basis für eine sachliche Diskussion, beklag­
te Hüsemann. Oberhaupt gebe es noch viele 
Einzelaspekte zu hinterfragen, stellte Thiele 
fest. 
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